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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

Juli bis September 1853) mit 273 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit l Thlr. 25 Sgr. bei Beziehung
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
rathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage),
unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.
Halle, den 22. Juni 1853.

d

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Juni. Der heutige „StaatsAnzeiger“ enthält

den „Vertrag vom 7. Septbr. 1851 zwiſchen Sr. Maj. dem Könige
von Preußen und Sr. Maj. dem Könige von Hannover, die Ver
einigung des Steuervereins mit dem Zollvereine und den „Vertrag
vom 1. März 1852 zwiſchen Preußen und Hannover einerſeits und
Oldenburg andererſeits, den Beitritt Oldenburgs zu dem Vertrage
zwiſchen Preußen und Hannover vom 7. Septbr. 1851 über die Ver
einigung des Steuervereins mit dem Zollverein“ betreffend ſowie
eine „Inſtruction vom 20. Juni 1853 zur Ausführung der Städte
Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie
vom 30. Mai 1853.“

Wie uns mitgetheilt wird, hat der Miniſter v. Raumer ein Pro
memoria ausarbeiten laſſen welches ſich über die Beziehungen der
katholiſchen Kirche zum Staate verbreitet und insbeſondere den Nach
weis zu führen beſtimmt iſt, daß der Staat die Pflichten der Gerech
tigkeit gegen die katholiſche Kirche zu erfüllen auch in neuerer Zeit
nicht unterlaſſen habe Veranlaßt dürfte das Promemorig durch das
Auftreten der katholiſchen Fraction und die neueſten Ereigniſſe auf

dem kirchlichen Gebiete ſein. (Spen. 3.)Wiewohl über den Ausfall der Miſſion des Grafen v. Neſſel
rode, der bereits in St. Petersburg angekommen ſein wird, etwas
authentiſches nicht bekannt geworden iſt, ſo iſt derſelbe, wie ſich den
ken läßt, doch in verſchiedenen Kreiſen Gegenſtand der lebhafteſten
Unterhaltung, und man iſt geneigt, darin den Erfolg der Miſſion

Kiterariſcher Cagesbericht.
An neueſten Schriften ſind erſchienen

Aeſchylos', Die Sieben vor Theben. Griechiſch mit metriſcher Ueberſetzung und
Prüfenden u. erklärenden Anmerkungen von J. A. Hartung. Leipzig. 221 Sgr.

Bildungs Halle im Sinne und Geiſte unſerer Zeit. VI. Band Die Land
wirthſchaft und ihr Einfluß auf das ſociale und materielle Wohl der Staaten
und Völker. Nebſt einer Einleitung in die Volkswirthſchaftslehre. Von Wil
liam Löbe. Mit 12 Portraits. Leipzig. 1 Thlr.

Euripides' ſchutzflehende Frauen. Griechiſch mit metriſcher Ueberſetzung und
prüfenden und erklärenden Anmerkungen von J. A. Hartung Leipzig. 15 Sgr.

Evangeliſches Geſangbuch. Entwurf von Hr. Geffcken. Hamburg. 12 Sgr.
Griechiſche Kriegsſchriftſteller. Griechiſch und deutſch mit kritiſchen und

erklärenden Anmerkungen von H. Köchly und W. Rüſtow. 1. Theil Aeneias,
von Vertheidigung der Städte. Heron und Philon, vom Geſchützbau. Nebſt
Anhängen. Mit 10 Tafeln Abbildungen. Leipzig. 2 Thlr. 10 Sgr.

Heller, C. B., Reisen in Mexico in den Jahren 1845 48. Mit 2 Karten,
6 Holzschnitten und 1 Lithographie. Leipzig. 3 Thlr.

nicht als den günſtigſten zu betrachten. Selbſt dieſe Auffaſſung ſcheint
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nicht ohne Wirkung geblieben zu ſein wenigſtens ſollen deutſche Mit
telſtaaten in deren Vertretern ganz zufrieden darüber ſich geäußert
haben wogegen von anderer Seite her die Sympathieen mit Ruß
land eine eben ſo energiſche als gewinnende Vertretung finden ſollen.
Während man nun die Konſequenzen dieſer Situation zieht, iſt es
beſonders Frankreich, auf welches Aller Blicke gerichtet ſind, und man
fängt an, der Politik Louis Napoleons, mag ſie ſich neigen wohin
ſie will, die größte Bedeutung beizulegen. (Spen. 3)

Der Mitteldeutſche Eiſenbahnverband, der ſich jetzt von Ham-
burg bis Baſel mit den reichſten Verzweigungen erſtreckt, hat auf
ſeiner letzten Conferenz den Beſchluß gefaßt Fahrbillets für ausge
dehntere Reiſen und mit Gültigkeit auf mehrere Tage nach den grö
ßeren Stationen des Vereins auszufertigen, auch die wiederholte Um
packung des Reiſegepäcks bei längeren Touren auf's Möglichſte zu be
ſchränken. Der Verband erwartet davon mit Recht einen erneuten
Aufſchwung des Perſonenverkehrs

Die Stadt Frankfurt a. d. O. feiert am 14. Juli das Feſt ihres
ſechshundertjährigen Beſtehens.

Oſtrowo, d. 20. Juni. Vorgeſtern ſind die Jeſuitenpatres,
von Pleſchen kommend, hier eingetroffen. Der Zufluß von Zuhörern
iſt ſehr groß und die Gegend um die Kirche ſehr belebt. Der dem
Fiscus gehörige, zum Aufbau des Gerichtslokals beſtimmte Platz un
weit der Kirche iſt mit Buden und Feilhabenden aller Art beſetzt,
und gleicht einem Marktplatz. Um das Geſetz hinſichtlich der Ver
ſammlungen im Freien nicht zu verletzen und dennoch dem Bedürf
niß, daß Predigten wegen Ueberfüllung von Zuhörern nicht nur in der
Kirche, ſondern auch auf dem Kirchhofe gehalten werden können, z

Michelsen, Der Mainzer Hof zu Erfurt am Ausgange des Mittelalters,
ine urkundliche Mittheülung. Jena, 10 Sgr.

Nolte, V. Funfzig Jahre in beiden Hemisphären. Reminiscenzen aus dem Le
ben eines ehemaligen Kaufmannes. 2 Theile. Hamburg. 4 Thlr.

Pfeifrer, Th. Einige Bemerkungen zur Wissenschattlichen Begründung
und Kmpfehlung der Wasserheilkunde. Cassel. 3 Sgr.

Platons Timäos und Kritias. Griechiſch und deutſch mit kritiſchen und erklä
renden Anmerkungen. Leipzig. 1 Thlr.

Radeſchda. Neun Geſänge von J. L. Runeberg.
Jda Meves geb. Lappe. Leipzig. 10 Sgr.

Reallexicon des elaſſiſchen Alterthums für Gymnaſten. Jm Vereine mit meh
reren Schulmännern herausgegeben von Dr. Fr. Lübker. Vollſtändig in 4 Ab
theilungen. I. Abtheilung. Leipzig. 24 Sgr. x

Reiß, G., Die Schutzwaffe des Jnfanteriſten. Militärärztliche Fragmente. J. Heft.
Arnsberg. 10 Sgr.

Richter Leitfaden zum Unterricht in der quantitativen analy tischen Che-
mie. Mit in den Text eingedruckten Holzschnitten. PFreiberg. 25 Sgr.

Spiegel, Fr. Zur Interpretation des Vendidad, Leipzig. 10 88r.

Aus dem Schwediſchen von
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genügen, hat man vorſchriftsmäßig eine hölzerne Jnterimswand auf
die Kirchhofsmauer nach der Straße zu aufſetzen laſſen auf dem
Kirchhofe ſelbſt eine Kanzel und einen Altar errichten und ihn ſo zu
einem Tempel umgeſchaffen.

Hannover, d. 27. Juni. Am Schluſſe der heutigen Sitzung
der Zweiten Kammer erhob ſich der Juſtizminiſter Windthorſt mit
folgenden Worten „Herr Präſident! Die Königliche Regierung
wünſcht, daß die Verfaſſungsfrage auf eine der nachſten Tagesord
nungen, wenn möglich auf morgen, geſetzt werde. Sie wünſcht es
nicht aus dem Grunde, um neue Vorſchläge einzubringen, denn die
Königliche Regierung verharrt unerſchütterlich bei der
der von ihr abgegebenen Erklärung, ſondern nur, damit ihr
nicht der Vorwurf der Uebereilung gemacht werden könne. Es
möge daher auch die letzte Abſtimmung noch zugelaſſen werden.“
Dieſe Worte ſcheinen auf den Inhalt einer geſtern aus England hier
eingelaufenen Königlichen Depeſche ſich zu gründen.

Württemberg. Von den Behörden wird entſchieden gegen
das Wallfahrten gearbeitet, und ſcheint den reſp. Oberämtern zu
dem Ende eine alte, höchſt bemerkenswerthe Verfügung vom 17. Oct.
1811 eingeſchärft worden zu ſein, die unter Anderm folgende Stelle
enthält: „Se. königl. Hoh. haben ſich bewogen gefunden das Aus
laufen der königlichen Unterthanen in ausländiſche Wallfahrtsorte, wo
durch nicht nur das Hausweſen und die Kinderzucht derſelben ver
nachläſſigt und ihr Wohlſtand zerrüttet, ſondern auch der Aberglaube
genährt und öfters zu groben Ausbrüchen von Unſittlichkeit Anlaß ge
geben wird für die Zukunft förmlich abzuſtellen. Es haben darum
die königlichen Landvoigteiämter ſämmtlich die ihnen untergeordneten
Oberbeamten gemeſſenſt anzuweiſen keinem ihrer Amtsuntergebenen
u einer Wallfahrt ins Ausland, unter welchem Vorwande es auchfa, einen Paß zu ertheilen.“

Wien, d. 25. Juni. Das Abendblatt der „W. Z.“ enthält
einen offiziöſen Artikel, in welchem ſehr auffallend für die oberrheini
ſchen Biſchöfe, gegenüber den Regierungen, Partei ergriffen wird.
Seit einigen Tagen begegnen wir wiederholt in unſeren Straßen den
uns bisher ziemlich fremd geweſenen Geſtalten von Mitgliedern der
Geſellſchaft Jeſu und ſie verfehlen auch nicht die Aufmerkſamkeit des
Publikums auf ſich zu ziehen.

Frankreich.
Paris, d. 26. Juni. Die aus der Mehrzahl der Departements

einlaufenden Nachrichten lauten ſehr beunruhigend und ſind wohl ge
eignet, der Regierung ernſthaftere Beſorgniſſe einzuflößen, als die
orientaliſche Angelegenheit. Die Ueberſchwemmungen in Folge des
ſeit einem Monate anhaltenden Regenwetters haben den Ausfall der
Erndte in hohem Grade gefährdet. Die Getreide und Mehlpreiſe
ſind in Folge davon bedeutend geſtiegen. Auf dem letzten Markte
war der Preis um das Doppelte, der Hektoliter Mehl um 4 Fr. 50
Cent in die Höhe gegangen. Auch der Preis des Brodes wird in
der erſten Hälfte des Juli um mehrere Centimes aufs Pfund ſteigen.
Dabei wird aus Marſeille gemeldet,

Odeſſa ſeltener werden. ufranzöſiſchen Regierung eine raſche und friedliche Löſung der orienta
liſchen Frage um ſo wünſchenswerther erſcheinen.

Faſt alle Blätter ſchweigen heute über die türkiſche Frage. Nur
das Univers tritt äußerſt heftig gegen Rußland auf. Es findet daß
dieſe Macht in der letzten Zeit bedeutende Conceſſionen von der Türkei
erhalten habe und meint, es handle ſich jetzt nur noch darum ob
Rußland den Degen ziehen werde um den Reſt ſeiner Forderungen
durchzuſetzen.

Belgien.
Brüſſel, d. 26. Juni. Der König begab ſich heute Nachmit

tags nach Mecheln, um dort den von Köln über Oſtende nach Lon
don reiſenden Prinzen von Preußen und ſeine Gemahlin zu bewill
kommnen, die bald nach ſeiner Ankunft mit ihrer Tochter und ihrem
Gefolge auf dem Bahnhofe eintrafen. Der König empfing ſie beim
Ausſteigen und bot nach Begrüßung des Prinzen der Prinzeſſin den
Arm, um ſie in die oberen Salons des Stations- Gebäudes zu füh
ren, wo ein Dejeüner eingenommen wurde. Nach einer Stunde ſetzte
das prinzliche Paar, vom Könige an den Waggon zurückbegleitet, die
Fahrt nach Oſtende fort, wo es ſich um 7 Uhr Abends am Bord des
Schwarzen Adlers nach London einſchiffte.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 19. Juni. Der Kaiſer fährt fort diehieſigen Truppen zu ſelten In den letzten Tagen haben die Rei

ſen von Generalen nicht mehr ſo häufig ſtattgefunden. Nur der Ge
neral der Jnfanterie und Mitglied des Kriegsrathes, Kuprianow I.,
hat Petersburg verlaſſen. Seit Veröffentlichung der Circularnote des
Grafen Neſſelrode hat in der öffentlichen Meinung die früher gehegte
Abſicht ſich noch mehr zur Gewißheit geſtaltet: Rußland werde das
ihm nach ſeiner Behauptung rechtmäßig zuſtehende Schutzrecht in Be
treff der griechiſchen Kirche und der griechiſchen Chriſten in den tür
kiſchen Prövinzen nicht aufgeben. Uebrigens verkennt man die ſchwie
rige Stellung keinen Augenblick, in die Reſchid Paſchas Politik das
hieſige Kabinet gebracht hat. Die Alternative der Kriegserklärung
oder des Verluſtes an Anſehen und Bedeutung bei den orienta
liſchen Chriſten ſcheint um ſo empfindlicher geworden zu ſein, als
man allerhöchſten Orts den Krieg nicht wünſchen ſoll, Bekenner der
griechiſchen Kirche auch nicht kompromittirt ſehen möchte.

daß die Kornſendungen aus
Alle dieſe mißlichen Umſtände laſſen der

Türkei.
Die „Oeſterr. Corr.“ berichtet nach amtlichen Kundgebungen

aus Konſtantinopel vom 17. Juni über die von der Pforte ge
machten Rüſtungen
von 2 Armeekorps, jedes in der Stärke von 45 bis 50,000 Mann

Man beabſichtigt die Bildung und Aufſtellung

in Bulgarien. Der Generalſtab iſt nach Schumla beordert worden,
wo auch DOmer Paſcha erwartet wird. Ein drittes Armeekorps, etwa
48,000 Mann ſtark, ſoll zu Erzerum in Aſien konzentrirt werden.
Die türkiſche Flotte befindet ſich an der äußerſten nördlichen Spitze
des Bosporus von Therapia bis zur Einmündung des ſchwarzen Meeres.

Aus der Provinz Sachſen.
Der Magdeburger Correſpondent“ ſchreibt: Ein neues

Eiſen bahnproject iſt aufgetaucht: der Plan einer Eiſenbahn von
Leipzig über Taucha, Eilenbürg, Düben und Wittenberg nach Bran
denburg und von Brandenburg dann weiter, zum Anſchluß an die
Berlin Hamburger Bahn nämlich. Es ſcheint ſich alſo zunächſt und
vor Allem um die direkte Verbindung zwiſchen Leipzig und Ber
lin über Wittenberg zu handeln. Der Plan ſoll in Wittenberg ge
zeichnet worden ſein und iſt zunächſt in den Städten verbreitet wor
den, welche die neue Eiſenbahn berühren würde, die freilich vorerſt
wohl noch fern von ihrer Verwirklichung iſt.

Die diesjährige Verſammlung des Central Vereins für
Homöopathie, welche in Kaſſel ſtattfinden ſollte, darf dort nicht
abgehalten werden, weil der Kommandant von Kaſſel dazu die Er
laubniß verweigert hat, indem ſich Kaſſel noch im Kriegszuſtande be
finde. Der Central Verein für Homöopathie wird daher am 9. und
10. Auguſt in Magdeburg und zwar unter dem Vorſitze des Dr.
Schneider ſeine diesjährige Verſammlung halten.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 28. Juni.

Präſident Appellations Gerichts Rath Knauff. Richter Collegium: Kreis
gerichts- Rath Stecher, Kreisrichter Winckler, v. Löwenclau, v. Land
wüſt. Königl. Staats Anwaltſchaft: Staats Anwalt Heiſe. Gerichtsſchrei
ber. Referendar Dr. Heimann. Vertheidiger: Erſte Sache: Für Burtchen:
Refer. Gräßner. Zweite Sache: Für Jentſch: Refer. Jacobt.

Geſchworene. Erſte Sache Rechnungs- Rath Stephany, Schiffs- u. Brau
eigner Voigt, Gutsbeſitzer Bieler, Freigutsbeſitzer Baſedow, MagiſtratsAſ
ſeſſor Schmidt, Adminiſtrator Linnekogel, Kaufmann Schober, Freiguts
befitzer Kobra, Kaufmann Eichler, Dr. Böttcher, Profeſſor Dr. Pott,
Kupferſchmidtmeiſter Keil.

Geſchworene. Zweite Sache: Rentier Oegenkolbe, Major a. O. Kühne,
Rittergutsbeſitzer Braumann, Rechnungs Rath Philipp Magiſtrats Aſſeſſor
Schmidt, Oekonom und Gerber Lüdecke, Dr. Böttcher, Profeſſor Dr. Ro
ſenberger, Gutsbeſitzer Bieler, Maurermeiſter Lorenz Rechnungs Rath
Stephany, Adminiſtrator Linnekogel.

Erſte Sache. Der Schneider Joh. Gottfried Burtchen aus Grocho bei
Guben, 20 Jahr alt und wegen Diebſtahls bereits mehrfach beſtraft, ſteht unter
Anklage: 1) in der Nacht vom 17. zum 18. Mai d. J. bei ſeiner Flucht aus der
Strafanſtalt zu Luckau, wo er eine 11jährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen hatte,
aus einer verſchloſſenen Kammer daſelbſt verſchiedene Kleidungsſtücke, in der Ab
ſicht dieſelben ſich rechtswidrig zuzuetgnen weggenommen und den Diebſtahl in der
Weiſe ausgeführt zu haben daß er das an dem Fenſterladen ſeiner Kammer an
gebrachte Vorlegeſchloß durch Ziehen mit der Hand geöffnet, demnächſt mit einem
Meſſer einen Stab des vor dem Kammerfenſter angebrachten hölzernen Gitters
zerſchnitten hat und auf dieſe Weiſe durch das Fenſter in die Kammer eingeſtiegen
iſt; 2) am 22. Mai d. J. in der Wohnung der Häusler Nauckeſchen Eheleute zu
Beeſen während deren Abweſenheit ein Fenſter eingedrückt und geöffnet zu haben,
auf dieſe Weiſe in das verſchloſſene Haus eingeſtiegen zu ſein und aus der Wohn
ſtube eine Taſchenuhr von Tomback, ein Paar Handſchuhe, zwei unechte Buſen
nadeln, mehrere Thaler Geld, einen Geldbeutel und ein CigarrenEtuis entwendet.
zu haben. Das Verdict der Geſchworenen lautete in beiden Fällen auf Schul
dig““, jedoch wurden bei dem erſten Verbrechen mildernde Umſtände angenommen.
Der Gerichtshof belegte hierauf den Angeklagten mit 7 Jahr Zuchthausſtrafe und
7 Jahr Stellung unter PolizeiAufficht.

Zweite Sache. Jn der Nacht vom 11. zum 12 Febr. d. J. gegen 12 Uhr
brach im Gehöfte der verehel. Handarbeiter Jentſch zu Muldenſtein Feuer gus, in
Folge deſſen das Wohngebäude nebſt einem daran gebauten Ställchen mit Scheune,
ſowie ein im Garten iſolirt ſtehender kleiner Stall bis auf die Lehmwände nieder
gebrannt ſind. Wo zuerſt das Feuer entſtanden iſt, hat nicht ermittelt werden
können. Diejenigen, welche es zuerſt bemerkten, die unverehel. Louiſe Krüger und
unverehel. Wilhelmine Jentſch, Töchter der Beſitzerin aus zwei Ehen, ſahen das
ganze Dach zugleich in Flammen ſtehen ſo daß nach ihrer Anſicht das Feuer an
mehreren Stellen zugleich entſtanden ſein muß. Eine Verwahrloſung hat nicht
ſtattgefunden. Seit 7 Uhr Abends war das Feuer in Küche und Ofen ausgegan
gen, der Schornſtein war wenige Wochen vorher gereinigt, um 9 Uhr das einzige
Licht in der Wohnſtube verlöſcht und die Aſche in einem Topfe an ſicherer Stelle
aufbewahrt worden. Das Haus ſelbſt befand ſich in gutem Zuſtande und war nur
mit 100 Thlr. verſichert. Das Jentſchſche Gehöft liegt ganz am Ende des Dorfs
neben dem Wege nach Friedersdorf. Man kann ſich demſelben unbemerkt nähern z
die Umfaſſungsmauern waren kaum 8 Fuß hoch, ſo daß ein erwachſener Mann
leicht mit der Hand das mit Stroh gedeckte Dach zu erreichen und in Brand zu
ſtecken vermochte. Dieſes Verbrechens iſt der Ehemann der Beſitzerin, Handarbei
ter Friedrich Jentſch, bezüchtigt und zwar aus folgenden Gründen: 1) Er hat
mit ſeiner Ehefrau und ſeinen Stiefkindern ſeit langer Zeit in beſtändigen Unfrie
den gelebt, welcher häufig in Schlägereien ausgeartet iſt, ſo daß nicht ſelten zur
Schlichtung des Streites die Ortsgerichtsperſonen haben herbeigeholt werden müſſen
2) Jentſch hat in den letzten Monaten vor dem Feuer nicht gearbeitet, ſondern nur
dem Müſſiggange und dem Trunke gefröhnt; 3) am Abend des 10. Febr. hat er aber
mals mit ſeiner Ehefrau einen heftigen Streit gehabt und dabei gedroht, ſie und ſich
ſelbſt ums Leben zu bringen, ſo daß ſeine Ehefrau fich genöthigt ſah aus ihrem
Hauſe zu flüchten und die Hülfe der Ortspolizei anzurufen. Bei dieſem Streite
war aus der Wohnſtube, worin Jentſch nach der Flucht ſeiner Frau allein zurück
geblieben, eine Schachtel mit Streichzündhölzchen verſchwunden, wovon die verehel.
Jentſch den Schöppen Richter bei ihrer Ankunft ſofort in Kenntniß ſetzte 9) Jentſch
hat zu wiederholten Malen ſeiner Frau gedroht, ihr Haus anzünden zu wollen,
und dieſe Drohung namentlich auch am Abend des 10. Febr. dem letzten, welchen
er in ſeiner Wohnung zugebracht, ausgeſprochen. Durch die heute ſtattgehabte
Beweisaufnahme wurde der Angeklagte des Verbrechens vollſtändig überführt und
von den Geſchworenen das „Schüldig““ ausgeſprochen. Der Staats Anwalt bean
tragte 12 Jahr Zuchthausſtrafe und Stellung unter Polizei Aufſicht, worauf der
Gerichtshof nach dem Antrage erkannte



Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 27. Juni 1853.

Unter Vorſitz des Herrn Rechts Anwalt Gödecke wurde verhandelt
1) Der Seilermeiſter Troitſch hat um Verpachtung einer Spinnbahn gebe

ten und beantragt der Magiſtrat die Uebertragung einer ſolchen vom 1. April e.
gegen den üblichen Jahrespacht von 1 Thlr. zu genehmigen womit die Verſamm
lung einverſtanden iſt.

2) Die geſtiegene Volkszahl hat es nothwendig gemacht, daß auch die Zahl
der Schiedsmannsbezirke vermehrt werden mußten, und iſt die Stadt deshalb ſtatt
der bisherigen 8, in 12 Bezirke eingetheilt worden. Für die erſten 11 derſelben
ſind jetzt die Wahlen der Candidaten zu dem Schiedsmannsamte, aus denen die
Verſammlung zu wählen hat, vorgenommen, und werden die Verhandlungen zur
Bewirkung dieſer Wahl vom Magiſtrat überſendet.

Es wurden gewählt 4Für den 1. Bezirk, Sattlermeiſter Lindner,
Lederhändler Bertram,
Seifenfabrikant Kloſe,
Oeconom Preßler,
Kaufmann Timmler,
Kaufmann Politz,
Webermeiſter Demuth,
Mechanikus Nietzſchmann,
Kunſtgärtner Wolfhagen,
Apotheker Hornemann,
Zimmermeiſter Zabel.

3) Der Magiſtrat theilt mit, daß in Folge der ihm früher von der Verſamm
lung gegebenen Ermächtigung er nun den Kauf des Becker'ſchen Gießhauſes zu
1050 Thlr. abgeſchloſſen habe und legt den Contract zur Mitvollziehung vor. Da
einer der Erben 1000 Thlr. geboten und die Andern demnach auf einen höhern
Preis beſtanden ſo war nicht zu umgehen den angegebenen Preis zu bewilligen,
um die für die Stadt wünſchenswerthe Acquiſition zu machen.

Die Verſammlung erklärte ſich vollſtändig einverſtanden und beſchloß ferner,
den Magiſtrat zu erſuchen, die jetzt für 30 Thlr. beſtehende Vermiethung ſofort
zu kündigen damit das Haus zum 1. Octbr. zum Abbruch frei ſei und der Fuß-
weg durch die Promenade in Angriff genommen werden könne.

4) Die Lieferung des Brennmaterials für die Armen iſt auf dem Wege der
Submiſſion ausgeboten, und indem der Magiſtrat die eingegangenen Offerten über
ſendet, beantragt er, über den Zuſchlag zu beſchließen, wozu er den Kaufmann
Spiegel mit 150,000 Stück und die Gefangenauſtalt im Arbeitshauſe mit 50,000

Stück vorſchlägt. gDie Verſammlung ertheilt den Zuſchlag für 50,000 Steine à 3 Thlr.
der Gefangenanſtalt auf dem Neumarkt zu liefern, vorausgeſetzt, daß die Lieferung
bedingungsmäßig erfolgt. 50,000 St. à 3 Thlr. dem Fabr. Brehme in Glau
cha. 100,000 St. à 357,, Thlr. dem Kaufmann Spiegel für Glaucha, mit der
Bedingung, nur friſch geförderte Kohle zu verwenden, was möglichſt zu con
trolliren.

5) Bei Gelegenheit eines im Schauſpielhauſe vorgekommenen unbedeutenden
Brandes iſt polizeilicher Seits das Bedenken erregt, daß im Falle eines raſch um
fich greifenden Brandes während einer Vorſtellung die Ausgänge aus dem Theater
nicht ausreichend ſeien, daſſelbe raſch zu entleeren und daß daraus großes Unglück
entſtehen könne. Es iſt deshalb das Theater Comité aufgefordert, die von dem
Stadtbaumeiſter veranſchlagten Einrichtungen auszuführen, daſſelbe hat aber da
gegen proteſtirt, weil der Bau in ſeiner jetzigen Geſtalt nur nach Anweiſung der
Behörde erfolgt, revidirt und als vorſchriftsmäßig ausgeführt befunden ſei, daß
deshalb die jetzt verlangten Bauten um ſo weniger ausgeführt werden könnten,
als die Mitglieder des Vereins zum Bau eines Schauſpielhauſes nur einen gemein
nützigen Zweck im Auge gehabt hätten ſchon ſeit Jahren gar keine Zinſen für ihr
Kapital erhielten und ſich nicht verpflichtet fühlten noch mehr Opfer zu bringen.
Aus dieſen Gründen hält der Magiſtrat für billig, daß die jetzt für nothwendig
erachteten Vorkehrungen von Seiten der Stadt ausgeführt werden und beantragt,
die Koſten dafür mit 3 400 Thlr. aus der Stadtkaſſe zu bewilligen.

Die Verſammlung will allerdings zur Erhaltung des nur im gemeinnützigen
Sinne gemachten Unternehmens bis zu 300 Thlr. bewilligen wünſcht aber daß
doch zuvor mit Zuziehung der Baukommiſſion nochmals eine Unterſuchung veran
ſtaltet werde, ob nicht ein billigerer Ausweg für den Bau zu finden ſei.

6) An der Wohnung des katholiſchen Predigers ſind zur Beſeitigung des
Schwammes mehrere Reparaturen, welche zu 155 Thlr. 15 Sgr. veranſchlagt find,
auszuführen. Die Königl. Regierung hat entſchieden, daß dieſe Koſten von der
Stadt zu tragen ſeien, der Magiſtrat will dieſelben jedoch nur unter Vorbehalt
leiſten, da wegen ähnlicher früherer Koſten noch Prozeß ſchwebe, der noch nicht
entſchieden ſei, ſo daß die rechtliche Verpflichtung zur Zahlung noch nicht feſtſtehe,
und giebt hiervon der Verſammlung Kenntniß.

Die Verſammlung iſt mit der vorſchußweiſen Verausgabung einverſtanden.
7) Da in dieſem Jahre die Uebung der Landwehr Cavallerie abgehalten wird

und jetzt durch eine andere Formation der Regimenter die dazu zu ſtellenden Pferde
in Aſchersleben abgeliefert werden müſſen ſo beantragt der Magiſtrat die Ernen
nung zweier Deputirten, welche in Gemeinſchaft mit einer Magiſtrats Oeputation
darüber in Berathung treten auf welche Weiſe die Pferde beſchafft, ob ſie ange
kauft oder gemiethet und wie fie nach Aſchersleben gebracht werden ſollen damit
hiernächſt definitiver Beſchluß gefaßt werden kann.

Die Verſammlung wählt ihre Mitglieder Reineck und Preßler und über
giebt der Commiſfion auch eine von dem Pferdehändler Heinemann eingegan
gene Offerte, wonach derſelbe die nöthigen Pferde zu 115 Thlr. pro Stück zum
Kauf anbietet, zu weiterer Erwägung.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 25. Juni.

Herr Prof. v. Schlechtendal erläuterte einige im heurigen Som
mer häufige Mißbildungen der Früchte von Acer platanoides und
Acer pseudoplatanus. Statt der zweiflügligen Frucht finden ſich bei
erſterem dreiflüglige, bei dem letzteren ſogar vierflüglige; zwei der Flü-
gel ſind höher als die beiden andern angeſetzt und tragen nicht ſelten
verkümmerte Saamen. Die Bäume beweiſen durch dieſe Mißbildungen
ihre Verwandtſchaft mit der tropiſchen Familie der Malpighiaceen.
Derſelbe beſprach darauf ausführlicher die Syſtematik der Gattung Hae-
merocallis, die urſprünglich in Oſtaſien heimiſch ſchon ſeit Jahrhun
derten bei uns kultivirt oder verwildert gefunden wird. Schließlich ſtat
tete er Bericht über die werthvollen Arbeiten von Ant. de Bary (Un
terſuchungen über die Brandpilze und die durch ſie verurſachten Krank
heiten der Pflanzen. Berlin 1853. 8.) ab. Beſonders intereſſant iſt
die an der Roestelia cancellata gemachte Beobachtung daß die auf
der unteren und oberen Seite der Birnbaumblätter erſcheinenden im
Anſehn ſo verſchiedenen Vegetationen zu einem und demſelben Pilze ge
hören und eine Verſchiedenartigkeit der Keimbildung zeigen welche ver
muthen läßt, daß auch bei dieſen Pilzen wie bei vielen andern ſoge
nannten Kryptogamen, Organe verſchiedener Bildung oder getrennte Ge
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ſchlechter bei der Fortpflanzung konkurriren. Ueberhaupt widerlegen
dieſe Unterſuchungen de Bary's die weitverbreitete Meinung, als ſei T
Brand des Getreides und ähnliche Pilzbildungen eine Krankheit der
Pflanzen. Man hat darin nur Vegetationen zu erkennen, die ſich durch
Ausſaat verbreiten und die deshalb nur wirkſam zu bekämpfen ſind
wenn man die Mutterpilze vor dem Ausſtreuen der Sporen vernichtet
oder letztere aus dem Saatkorn entfernt. Hr. L. Vogel beſtätigte mie
Rückſicht auf den ſo zerſtörenden ſchmierigen Brand im Weizen die
Zweckmäßigkeit eines derartigen Verfahrens, indem auf einer ſehr großen
Wirthſchaft es gelungen ſei, durch Abſchlämmen der von Pilzen ausge
höhlten Körner oder der ausgeſtreuten Sporen vom Saatweizen dieſe
Veranlaſſung großer ErndteVerluſte gänzlich zu beſeitigen.

Hr. Prof. Burmeiſter erinnerte zunächſt an die Mittheilungen
Newports über den Eintritt der Spermatozoiden in das Ei der
Fröſche und legte dann eine dem Hrn. Dr. Jordan zu Saarbrücken
gehörige Reihe von Verſteinerungen aus dem Steinkohlengebirge vor,
welche zum Theil äußerſt vollſtändige Abdrücke des Schädels, der Hals
und Bruſttheile der Archegosaurus darſtellen und mannigfache Aufklä
rung über den Bau dieſes älteſten Amphibiums der Vorwelt, welches
ſehr mit Unrecht von Agaſſiz für einen Fiſch erklärt worden iſt, und
über die ihm zukommende Stellung im Syſteme gewähren. Durch einen
ausführlicheren Vortrag erläuterte er dieſe Verhältniſſe.

Hr. Dr. v. Bärenſprung hatte ein Kalb, welches die ſeltene
Mißbildung einer angebornen Ichthyosis zeigte, ausſtopfen laſſen und
zur Anſicht aufgeſtellt. Durch Mittheilung der aus der mikroskopiſchen
Unterſuchung der Schilder und der Haut gewonnenen Reſultate bewies
er die Uebereinſtimmung dieſer mit der bei Menſchen beobachteten
Krankheit.

Dem Unterzeichneten war neuerdings bei einem phyſiologiſchen Ex
perimente über das Athmen der Fötus im Fruchthalter und innerhalb
der geſchloſſenen Eihäute eine offenbare Abdominalſchwangerſchaft ber
einem Kaninchen zur Beobachtung gekommen. Er benutzte dieſe Gele
genheit, um ſich für die neuerdings von Th. L. W. Biſchoff und
Max. Mayer beſtrittene ältere Anſicht von der bisweilen wirklich ſtatt
findenden Anheftung des befruchteten Eichens auf dem ſeroſen Ueberzuge
der Bauchhöhle zu erklären wie dies bereits von G. Behſe in ſeiner
unter Reicherts Auktorität erſchienenen Diſſertation geſchehen iſt. Er
wähnenswerth dabei iſt, daß F. Keber gerade bei Kaninchen beſonders
häufig zur Befruchtung vorbereitete Eichen verirrt und auf dem ſeroſen
Ueberzuge des Fruchthälters oder in deſſen Nachbarſchaft angetroffen zu
haben angiebt.

Sonntag den 3. Juli 12 Uhr Mittags zur Feier des Stiftungs
feſtes öffentliche Sitzung im Lokale der Berggeſellſchaft. Eintrittskarten
ſind beim Unterzeichneten zu erhalten. L. Krahmer.

t (Eingeſandt.)Abermals hat Herr Profeſſor Krahm er in dieſen Blättern in Berichten
über Sitzungen der naturforſchenden Geſellſchaft nicht etwa nur fehlgeſchlagene
Verſuche zur Fixirung des Arſens in dem aus arſenfarbenen Anſtrichen, Tapeten
aus mit Arſen eingeſchmierten Thierbälgen, emanirenden Arſenikdunſte mitgetheilt
ſondern dieſe Angelegenheit mit ſolchen Folgerungen vor das Publikum gezo en
len de werden kann mit ihm, die Wohlerwogenheit der von höheren Se
e J Aen ieſe Farben Jnduſtrie gegebenen Beſchränkungsgeſetze ſehr in Zwei

Andere und anderswo von Hrn. Kr. gegen meine Beoba ile r S gemachte Einwände glaube ich ebenſo nene

e Be i 2 5 j 3e haben hier nur, in Bezug auf Beilage zu Nr. 125 dieſer Blätter, das
Zugeſtanden auch, die Arſenfarbe im Schlafzimmer des S ewirklich beſtändig, ſo darf daraus Hr. Kr. n ehe e

digung dieſer Farbe nicht zu weit gegangen bin denn er weiß ſehr wohl daß ich
die Emanationen dieſer Farben in wenig bewohnten trocknen Zimmern der Bel
Etage ſehr in Frage gelaſſen habe. Dagegen könnte ich ihm von Hunderten acht
barer Familien aus der Nähe und Ferne die Verſicherung verſchaffen, daß ſie mit
Heu enden S veſ unter ren et Erfolge, nicht allein den üblen

ern auch deſſen erfahre iligen Ei ihre itpt L e hebee her nen e Einfluß auf ihre Geſundheit
en lauchartigen Geruch des Arſenikmiasma hat Hr. Kr. je in eiSchranke wahrgenommen, der mit Arſenik deſchaierte Vohelbalge en

Hr. Kr- oder ein Anderer, verſichern dieſen ſpecifiſchen Geruch welchen man ſo
oft auch in den Arſenikſchränken der Apotheken vorfindet, nur einmal da bemerkt
zu haben wo z. B. ſolche Bälge nicht mit Arſen geſchmiert waren u. ſ. w., ſo
würde jedenfalls deſſen Arſeniknatur viel mehr in Frage geſtellt ſein als durch
Hr. Kr.'s mißlungenen Verſuche zur Fixirung des Arſens in jenem Miasma, auf
welchen er ſo weit tragende Folgerungen ſtützt, der ihm nur beweiſen darf daß
ihm dieſe Fixirung nicht gelungen iſt deſſen Untrüglichkeit der Gegenverſuch mit
Arſenwaſſerſtoffgas feſtzuſtellen ganz ungeeignet iſt, da letzterer nur beweiſt, daß
das Arſen in jenem Miasma nicht als Arſenwaſſerſtoff enthalten geweſen ſei.

Hr. Kr. kennt doch noch andere flüchtige Arſenformen, die Verbindungen des
Arſens mit Kohlenwaſſerſtoff die vorzugsweiſe jenen muffigen Lauchgeruch haben.
Aus welchem Grunde darf man aber a priort die Ueberzeugung haben, ſie müßten
ebenſo reagiren, wie die einfache Perbindung mit Waſſerſtoff? Aus welchem
Grunde darf man überhaupt von der Unfehlbarkeit unſrer Reagentien gegen die in
n Fehenden mehr miasmatiſchen Formen des Arſens eine ſo feſte Ueberzeugung

Hr. Kr. kann nur ungern entgegnen, daß anerkannt tüchtigen Chemikern vor
der Hand ſchon die Fixirung des Arſens aus der Abdünſtung feuchter arſenfarbener
Tapeten (v. Z. Schr. des norddeutſchen Apothekervereins 1852, 1. pag. 81) gelun-
gen ſei; dem würde jedoch noch beizufügen ſein, daß eben Mohr ſeine Experimente
nur deshalb angeſtellt und mitgetheilt hat, um Hrn. Kr.'s auf dem Vereine zu
Wiesbaden gegen die ungetheilte Anſicht der Chemiker von Fach, vertheidigte
Zweifel an der Zerſetzlichkeit oder Verdunſtung dieſer Zimmerfarben thatſächlich zu
entkräften.

Bei weiterem Experimentiren in dieſer Angelegenheit würde ſich Hr. Kr. übri
gens recht verdient machen wenn dabei gelegentlich vor Zeugen geprüft würde,
ob es, in ſo vielſeitig wichtiger Sache nicht eine unverzeihliche Nachſprecheret
ſei, wenn man behauptet, verglühtes Arſenik röche ganz wie Knoblauch und auch
das Arſenikwaſſerſtoffgas habe einen ähnlichen Geruch. Erſteres riecht immer wie
eine friſchaufgeſchnittene, vor die Naſe gehaltene Zwiebel, letzteres gar nicht, wo
von man ſich bei Abpuffen des A.“W.St.-Gas haltenden Marſh'ſchen Apparates,
wo gänzlichem Oeffnen deſſelben (allerdings mit nöthiger Vorſicht) überzeus
gen kann.

Merſeburg, den 24. Juni 1853. Dr. v. Baſedow.



Brkauntwäachungen.
Gehör u. Nervenkranke behandle ich jeden Geſuch. Markktberichte.

e erunt m Verlin 4114 Eine ordentliche Perſon von mittleren Jah Magdeburg, den 28. Juni. (Nach Wigsyeln.)

ren, die Luſt und Geſchick hat Kindermuhme e 7 2 2 v
5 a 2 7zu werden, und ihre Brauchbarkeit durch glaub

würdige Atteſte nachweiſen kann, findet bei per
ſönlicher Meldung ſofort einen guten Dienſt

KartoffelSpiritus, die 14,400 Cralles 34Heu Auction.
Sonnabend den 2. Juli Nachmittags 3 Uhr Rordhauſen, den 25. Juni.ſoll eine Quantität Heu bei der Fuchsmühle auf dem Rittergute Schieferhof bei Quer r 7 e bis

verkauft werden. Ohlhoff. furth. Böther. e8 w afer a 29 1 2Pferde- Auction.
Sonnabend den 2. Juli o. Vormitt. 10 Uhr werden die 2 Schrammſchen Pferde:

ein ſchwarzbrauner Stutzſchwanz, 10jährig
ein Schwarzfuchs mit weißer Mähne, G jährig fehlerfrei,

in dem Gaſthofe zum „goldenen Pflug“ hier, am alten Markt Nr. 691, gerichtlich ver
auctionirt werden. Graewen, Auct. Comm.

Die erſten Neuen Holländiſchen und auch Jsländiſchen Matjes
Heringe erhielt und empfiehlt als eine außergewöhnliche Delikateſſe

die Heringshandlung von Boltze.

Wer ein gebrauchtes Pianoforte billig zu
verkaufen geſonnen iſt, wolle ſeine Offerte gef.
an Karl Weltz, Tiſchlerkrugſtraße Nr. 22
in Magdeburg, einſenden.
Buchdruckerei v. Endermann in Wettin ſtellt die billigſten

E und ihr Wettiner Wochenblatt, ge-leſen in 52 Ortſchaften, empfiehlt ſich z. An T
gen.nahme aller Arten Bekanntmachun

A geübte Putzmacherinnen und zwei junge
Mädchen welche das Putzmachen gründlich er
lernen wollen werden ſofort angenommen in
der Putzhandlung von A. Rennenpfennig.

Stück 3 empfiehlt Boltze.

hauben empfingen und empfehlen billigſt

Chemiſetts,
kragen, das Neueſte, empfehlen

L. Sachs Comp.
1800 Thaler ſind auf gute ländliche

ypothek alsbald auszuleihen und 1200
haler werden gegen Ceſſion einer länd

lichen Hypothek zu leihen geſucht durch
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Ein fehlerfreies elegantes Reit
pferd, 8 Jahr alt, auch im Wagen
zu gebrauchen hat der Thierarzt

20 Louisdor zu verkaufen.

Fonds und Geld Cours.
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine ſehr große Auswahl Morgen

Neue Tyroler Citronen, pr. 100

Herr Wodhlleben in Nebra Auftrag für

1

L. Sachs Comp.
Aermel und Klapp

Leinöl pro Cenrner 12

Berlin den 28. Juni.
Weizen 63 70

54
87/88pfd ſchwimmend 53

87pfd. do.
88pfd. do.
90 pfd. do. 53Juni 54 à 56 bz.
Juni Juli 52 à 53 bz.
Juli Aug. 51 à 51 à 51 bz.Sept. Oct. 50 50 bz.
Oct. Nov. 49 à 49 b.

Gerſte, große, 38 40
Hafer loco 28-—31
Erbſen kein Geſchäft.
Winterrapps do.
Winterrübſen do.
Sommerrubſen do.
Leinſaat do.
Rüböl loco 9 bz. 10 Sr., 95 G.

Junni 10 4 Br., 95 G.
Juni Juli 98/, bz. u. S., 10 Br.

Zuli/ Aug. 10 Br., 97, G.
Ausg./ Sept. 10 Br., 10 G.Sept. Oct. 105 bz., 102, Br., 10 G.
Dct./ Nov. 16 Br., 10 G.

Nov Dec. do.Leinöl loco j02/,
pr. Lieferung 10

Spiritus loco ohne Faß 26
Juni 26 à 26 à 26 verk. u. Br., 25 G.
Juni Juli 25 bz. u. Br., 257, G.
Juli Aug. 25 bz. u. 25 G.
Aug. Sept 25 bz., 25 Br., 24, G.
Sept. Oct. 23 à 23 verk u. G 23 Br.
Oct. Nov. 22 bz. u. G., 22 Br.

Breslau, d. 28 Juni. Weizen, weißer 71——75
gelber 70 74 Resgen 52—61 Serſte 39—

Rüböl pro Centner 10,

Roggen

pr. 82pfd. bz.

53 do.53 do.do.

r wa Hafer 30 23
Stettin, d. 28. Juni. Weizen 69 bz. u. G. Ro

gen 55 -57 gefordert, 54 55bz Juni Juli 52 53
Juli Aug. 51, Sept. Oct. 50, Det. Nov. 48 bz. Rübbl
Sept. Oct. 10 Spiritus 14 bz. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Juni Abends am Unterpegel 7 Fuß 11 Zoll.am 29. Juni Morgens am Unterpegel 8 Fuß 2 e

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 28. Juni am alten Pegel Nr. 11 und 5 Zoll.

am ueuen Pegel 12 Fuß 7 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 27. Juni. F. Heller, Gypsſteinev. Böſen n. Magdeburg. J. Wachs, Sehr
v. Schuſterhoff n. Magdeburg. Den 28. Juni. A.
Bernau, Weizen u. Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg.

F. Schreiber, Gypsſteine, v. Böſen n. Berlin.
F. Baumeyer, desgl. W. Biener, Braunkohlen, v.
Außig en. Neuſt.Magdeburg. G. Wagner, Gypsſtei
ne, v Nienburg n Spandau. R. Randel, desgl.
C. Buchholz, Mineralwaſſer, v. Außig n. Berlin.
C. Leenhard, Hafer, v. Halle n. Berlin. E. Zim
mermann, Weizen, v. Friedeburg n. Hamburg. A.
Schwarz, Then, v. Salzmünde n. Berlin. C. He
ring, Braunkohlen, v. Außig n. Tangermünde.

Magdeburg den 28., Juni 1853.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Magdeburg den 28. Juni. f. Brief I Getr.
Preuß. freiwiſlige Anſeihe T S

StaatsſchuldScheine 3
Verein. Dampfſchifff.StammActien 53
do. do. Prior. Actien s 100 99Magdeburg Leipziger Stamm Actien S

do. do. PrioritätsActien A. e
do. do. do. do. B. edo. Halberſt. Stamm Actien 4
do. do. Prior. -Actien 4 102
do. Wittenberg. Stamm.Act. 4 46
do. do. Prior. Actien s S

Amſterdam kurze Sicht 142
do. 2 Monat z SHamburg kurze Sicht en Sdo. 2 Monat 150 150,Frankfurt kurze Sicht S Sdo. 2 Monat 56 201Preuß. Friedrichsd'or S 113Ausländiſch Gold à 5 Thlr.
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Am 29. Juni.
In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts ſtanden die un

verehel. Henriette Friederike Fiſcher von hier wegen ſchweren Dieb
ſtahls und Unterſchlagung, der Hülfsbote Wilhelm Franz Auguſt
Nette von hier wegen Unterſchlagung einer Anzahl ihm von der Ge
richtsCommiſſion zu Löbejün anvertrauter Gelder unter Anklage.
Da die Angeklagten ihrer Vergehen geſtändig, ſo bedurfte es in bei
den Fällen der Zuziehung der Geſchworenen nicht. Der Gerichtshof
verurtheilte die unverehel. Fiſcher nach dem Antrage des Staatsan
walts zu 19 Jahr Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahr; den Hülfsboten
Nette dagegen (ſtatt der vom Staatsanwalt beantragten 3 Jahr)
zu 4 Jahr Zuchthausſtrafe.

Polhtechniſche Geſellſchaft.
Sitzung vom 14. Juni.

Das kürzlich auf dem hieſigen Zuchthauſe in den Vorrathsräumen für Baum
wollengarn ausgebrochene Feuer veranlaßte Herrn Schadeberg zufder Frage,
ob ſich Baumwolle von ſelbſt entzünden könne. Dieſelbe wurde von
der Geſellſchaft bejahend beantwortet, jedoch nur unter der Vorausſetzung daß
die Baumwolle entweder feucht oder geölt ſei. Jn dieſem Zuſtande ſind Selbſt
entzündungen wiederholt beobachtet, dagegen iſt noch kein Beiſpiel bekannt, daß
trockene und nicht gefettete Baumwolle von ſelbſt in Flammen aufgegangen wäre.
Die Urſache der Entzündung iſt in beiden Fällen eine verſchiedene Liegen größere
Maſſen von Baumwolle (oder Hanf, Flachs, Leinwand, Heu, Miſt u. ſ. w.) im
feuchten Zuſtande beſonders bei warmer Luft, gehäuft auf einander ſo ſind die
weſentlichen Bedingungen für eine innere Entmiſchung die Gährung und Fäul
niß vorhanden bei dieſem chemiſchen Prozeſſe wird, wie bei jedem andern,
Wärme frei, die ſich immer mehr anhäufend, die langſame Verbrennung beſchleu
nigt und damit wieder die Temperatur erhöht und ſo fort, oft bis zu dem Punk
te, daß die organiſche Subſtanz in Flammen ausbricht. Anders iſt es bei der 4*
fetteten Baumwolle. Hier iſt das Oel das Hauptagens. Das Del hat näm i
die Eigenſchaft, Sauerſtoff in großer Menge zu verſchlucken; nach Sauſſüre ab
ſorbirte 1 Maaß Olivenöl in Sauerfſtoff eingeſchloſſen 120 Maaß dieſes Gaſes un
ter Entwickelung von 25 Maaß Kohlenſäure nebſt 6 Maaß eines Gemenges von
Waſſerſtoff, Kohlenoxydgas und Sumpfgas. Das Oel wird dadurch dick (ſchmierig
oder trocken) ranuzig und ſauer reagirend. Bei dieſer kräftigen Verdichtung des
Sauerſtoffes und theilweiſen Oxydation wird gleichfalls Wärme frei. Wird nun
das Oel in dünner Schicht über Körper von ſehr poröſer Beſchaffenheit oder locke
rem Gefüge verbreitet, werden z. B. Baumwolle Baumwollenzeug, Hader, Lein
wand, Papier, Wolle, Wollenzeug, Seidenzeug, Sägeſpäne, Kienruß, Holzaſche,
Ocher u. ſ. w. ſchwach damit getränkt und bietet ſomit das Oel der Luft eine
ſehr große Oberfläche dar: ſo erfolgt die Aufnahme von Sauerſtoff viel raſcher
und die damit verknüpfte Wärmeentwickelung ſteigert ſich bei größeren Maſſen end
lich bis zur feurigen Entzündung. Sie tritt in einigen Stunden bis 4 Wochen
ein und zeigt ſich häufiger bei den trocknenden Oelen (Leinöl), als bei den ſchmie
rigen (Baumöl) unter mäßigem Luftzutritt, inſofern ein ſtärkerer Luftwechſel er
kältend wirken würde. Zum Nachweiſe dieſer Wirkung des Oels kann folgendes
einfache Experiment dienen Macht man in einem großen Stücke von Magnesia
alha eine runde Oeffnung und ſchmiert dieſe mit gekochtem, noch warmen Leinöl
aus ſo daß die Wandungen Linie dick getränkt ſind, ſo zeigt ſich in der Oeff
nung nach einer Stunde ein ſtarker Leinölgeruch und ſtarke Hitze hierauf ſtarker
Rauch und nach 1 Stunde heftiges Glühen der Wandungen welches dauert bis
alles Oel verbrannt iſt.

Von den glaubwürdigen Berichten über die Selbſtentzündung der Baumwolle
ſei hier nur folgende Mittheilung der Herren Leduc, Mougel u. Comp. zu
La Breſſe (Vogeſen) über einen Vorfall erwähnt, der ſehr traurige Folgen hätte
haben können. Dieſe Herren bedienen fich nämlich zum Firniſſen ihres Webege
ſchirres einer Miſchung aus Terpentinöl und Leinöl, welche mit Zwiebeln und
Silberglätte gekocht wird. Ein Arbeiter, welcher aus Unachtſamkeit etwas von
dieſer Miſchung verſchüttet hatte nahm eine Handvoll roher Baumwolle um ſie
aufzutrocknen und warf hierauf die Baumwolle in einen Winkel, wo ſie ſich 11
Stunden ſpäter von ſelbſt entzündete. Man entdeckte bald die wahre Urſache die
ſes Vorfalles und tränkte, zur Beſtätigung der Thatſache, noch eine Portion
Baumwolle mit demſelben Firniß, die ſich nach 15 Stunden ebenſo entzündete
Vielfältige. derartige Verſuche, wobei man die Quantitäten der Baumwolle und
des Oels abänderte, und die an mehr oder weniger warmen Orten angeſtellt wur
den, führten alle zu demſelben Reſultate, auegenommwen wenn die Kälte zu groß
war oder die Hitze ſo hoch daß der Firniß raſch ausfließen konnte.

Große Aufmerkſamkeit erregte der Umſtand daß zu Königsberg im heißen
Jahre 1811 am 2. Juli fich das Moos und Stroh, worauf Oelfäſſer gelegen hatten
und am 4. Juli an einer anderen Stelle gleichfalls ohne Verdacht von Bosheit oder
Nachläſſigkeit entzündeten wie dieſes auch im Jahre 1814 bei Baſtmatten und bald
nachher bei den Kleidern der DOelmeſſer der Fall war, welche ſtark mit Oel ge
tränkt und zuſammengeballt gelegen hatten. Um fich zu überzeugen ob hier wirk
lich eine Selbſtentzündung ſtattgefunden habe wurde mit Oel getränkte Leinwand
und Flanell in der Sonnenhitze ſtark ausgetrocknet, darauf feſt zuſammengewickelt
und in einem Keſſel mit gleichfalls von der Sonne erhitzten Stroh und einem Fe
derkiſſen bedeckt. Ungeachtet im Verſuchszimmer die Wärme nur 25* C. betrüg,
erhitzte ſich die Maſſe im Jnneren bedeutend verbreitete einen brenzlichen Geruch,
war am folgenden Tage im Jnneren verkohlt und brannte nach Wegnahme des
Kiſſens mit heller Flamme. Daſſelbe geſchah mit geölten Sägeſpänen, die in
einem kattunenen Sacke mit einer wollenen Decke und Stroh umgeben gleichfalls
in der Sonne bis 440 C. erhitzt waren. Als dieſes Pack mit Waſſer gelöſcht, dann
aber auf eine trockene Stelle im Garten geworfen worden und bei 240 Tempera
tur der Luft der Mittagsſonne ausgeſetzt geweſen war entzündete es fich abermals.

Die größte Vorſicht iſt daher bei Baumwolle und den übrigen bereits genann
ten Steffen nothwendig, wenn dieſelben mit Oel oder, was noch gefährlicher iſt,
mit Maſchinenſchmiere getränkt ſind, zumal da, trotz der ſchon vor 30 Jahren
von der Societé industrielle zu Mühlhauſen ausgeſchriebenen Preisfrage, noch
kein ficheres Mittel aufgefunden iſt, die Selbſtentzündung derſelben zu verhüten.
Fortwährende Abkühlung durch Ausbreiten und wiederholtes Umwenden iſt bei grö
eren Maſſen unerläßlich!ſ Der enden r v. Bähr theilte hierauf aus einer Zuſchrift der Com

miſſion für die diesjährige allgemeine thüringiſche Gewerbeausſtellung zu Gotha
mit, daß noch bis Ende Juli gewerbliche Gegenſtände von Halle und der Um
gegend angenommen würden nur wäre es wegen der zweckmäßigen Ver
theilung der Räumlichkeiten in dem Ausſtellungslokale wünſchenswerth, daß die
hieſigen Ausſteller wo möglich ſchon jetzt oder ſpäteſtens bis Ende Juni
die Zahl und die Größe der auszuſtellenden Gegenſtände Hrn. Dir. Jacob oder
dem Vorſtande der polytechniſchen Geſellſchaft anzeigten. Derſelbe ſchloß hieran
den Wunſch, daß die Mitglieder der Geſellſchaft bis dahin noch nach Kräften durch

eigene Berheiligung und Aufmunterung darauf hinwirken möchten daß der Halle
ſche Gewerbefleiß, der gegenwärtig einen ſo rühmlichen Aufſchwung genommen,
auf der Ausſtellung zu Gotha in würdiger Weiſe repräſentirt werde.

Hr. Schadeberg machte hierauf Mittheilungen über einige gewerbliche Ver
hältniſſe Thüringens die er auf ſeiner kürzlich dahin unternommenen Reiſe zu
beobachten Gelegenheit hatte auch legte er ein Hufeiſen, womit dort das Zugvieh
beſchlagen wird, und einige Proben von Spritzenſchläuchen aus der Fabrik von
Leonhard Schaff in Waltershauſen vor um die Zweckmäßigkeit und Güte die
ſer Fabrikate zu beweiſen. Die Spritzenſchläuche ſind bereits auf der Londoner Ge
werbeausſtellung wegen ihrer Vortrefflichkeit mit einem Preiſe gekrönt und finden
einen weit verbreiteten Abſatz; ihre Anfertigung gewährt zahlreichen Familien Be
ſchäftigung und Unterhalt

Derſelbe lenkte hierauf die Aufmerkſamkeit der Geſellſchaft unter Vorlegung
einer Partie Plötzer Steinkohlen auf die günſtigen Reſultate in dem Abbau der
ſelben. Das in den Feldmarken von Ober und Unter Plötz bei Löbejün in den
Jahren 1849 bis 51 erbohrte Steinkohlenflös wies eine Mächtigkeit von 1 bis
17/, Lachter unter 35 bis 37 Lachter Deckgebirge nach und iſt wahrſcheinlich iden
tiſch mit dem für fiscaliſche Rechnung zu Löbejün bebauten ſogenannten Oberflötze.
Um über die Qualität der erbohrten Kohlen Gewißheit zu erhalten wurde Prof.
Steinberg um eine Analvſe erſucht, welche in den zwei Proben Bohrloch
Steinkohlenpulver folgendes Reſultat ergab An Feuchtigkeit verloren die Pulver
bei anhaltendem Trocknen in einer Temperatur von 1200 C. Nr. 1. 2 pCt.
Nr. 2. 1 PCt. Die getrockneten Pulver verloren an verbrennlichen Beſtand
theilen (Kohle). Nr. 1. 63 pCt. Nr 21 64 pCt. und hinterließen an Aſche
Nr. 1. 34 pCt. Nr. 2. 34 pCt. Die Aſche beſteht aus Thon, Mergel (thon
haltigem, kohlenſauren Kalk), Gyps, und iſt ſchwach eiſenhaltig. Die Kohle be
ſteht in beiden Proben aus Kohlenſtoff 85 pCt. Waſſerſtoff 3*/, pCt., Sauer
ſtoff und Stickſtoff 11 pCt. Jm Herbſt 1831 wurde der im bekannten Tiefſten
angeſetzte Schacht abgeteuft, nachdem man eine 36pferdige Dampfmaſchine zur He
bung der Waſſer aufgeſtellt hatte. Mit dieſem Schachte erſchrotete man Ende
März 1853, unter 37 Lachter Decke das Flötz, nach Südoſt einfalkend, mit 2
Lachter Mächtigkeit und zwar: Lachter ſchweiſige Dachkohle, 1 Lachter reine
Einbruchskohle, Lachter Schramberge und Lachter Bankkohle. Die Brenn
verſuche haben ein ſehr günſtiges Reſultat ergeben und loben beſonders die Schmiede
die außerordentliche Hitzkraft der Kohlen.

Hr. Rathcke zeigte einen von ihm gefertigten meſfingenen Bierhahn vor,
der zugleich als Pumpe zum Spritzen des Biers dient und ſomit beim Gebrauche
eine größere Bequemlichkeit darbietet.

Hr. Kohlmann erörterte das von Riot und Deliſſe angewandte Ver
fahren der Darſtellung des Chromgelb aus noch feuchtem ſchwefelſauren Bleioxyd
und einer Auflöſung von einfach chromſauren Kali, wodurch man für 130 Fr.
einen Farbeſtoff erhält, der eben ſo deckt und eben ſo ſchön iſt wie derjenige,
u nach der ältern Methode auf 300 bis 320 Fr. die 100 Kilogr. zu ſtehen

ommt.
Hierauf empfahl derſelbe die Werthsermittelung des Jndigo nach Penny's

Methode, die ſich auf die Eigenſchaft des Jndigoblaus, bei Gegenwart von Salz
ſäure durch zweifach chromſaures Kali entfärbt zu werden gründet; und er
wähnte ſchließlich Claude's patentirte Alaunfabrikation.

c

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Juni.

Hr. Fabrik. Dellmann a. Eilenburg. Hr. Ober Kaplan Dr.Kunzer a. Berlin. Hr. Eiſenbahn Dir Hachner a. Saarbrücken. Die Hrru.
Kaufl. v. Beckerath a. Crefeld, Adriant a. Schloß Holte, Rüppel a. Köln,
Groſſe a. Rüdesheim, Hild a. Saarbrücken Kunze a. Berlin Laufer g.
Dresden.

Stadt Zürich Hr. Rittergutsbeſ. v. Hoffmann a. Dresden. Hr. Pr. Lieut.
Kollmann a. Erfurt. Frau Rent. v. Schütz a. Berlin. Hr. Senator Kall
meyer a. Ratzeburg. Hr. Mechan. Schulz a. Stettin Hr. Partik. v. Dott
feld a. Koblenz. Die Hrru. Archit. Merian u. Riggenbach a. Baſel. Die
Hrru. Karfl. Graf a. Hanau, Falk a. Berlin, Seligmüller a. Leipzig, Werth
mann a Brandenburg.

Goldaer Ring Die Hrru, Kaufl. Segnitz a. Delitzſch Kettels a. Berlin.
Hr. Feldmeſſer Kaatz a. Aſchersleben. Hr. Bergmſtr. Mehner a. Wettin.
Hr. OAmtm. LKüttich a. Wimmelburg. Hr Landſchaftsmaler Georgi a. Leipzig.

HEngliüeaher of Hr. Dr. med. Lambke a. Königsberg. Hr. Künſtler
Previer a. Paris. Die Hrry. Kanfl. Oswald g. Tangermünde, Laſſar a.
Berlin Sager a. Stettin. Hr. Rendant Koch a. Berlin. Mad. Grimmer

roupränm

a. Dresden.
Goldner Lswe: Hr. Reſtaur. Münzel, Mad. Münzel u. Fräul. Hoyer a

Pappenbühl. Hr. Kaufm. Bechtold a Dresden.
Staclt Hamburg Hr. Partik. Schwarz a. Berlin. Hr. Baubefl. v. Rüd

ner a. Dresden. Hr. Amtm. Rothmaler a. Sangerhauſen. Die Hrru. Kaufl.
Rohrborn a. Eisleben Cohn a. Berlin.

Goldne Kugel Hr. Partik. Saalmann a Mühlhauſen
Berlin, Wolf a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Meißner a. Stettin
Vogel a. Bernburg. Hr. Lehrer Werner a. Weimar.

Magdeburger Bahnhofe Die Hrrnu. Rent. Bauer g. Prag, Livono g.
Paris. Die Hrru. Partik. Landmnann a. Wien, Caßron a Paris. Die
An Kaufl. Garki a. Lyon, Meyer a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. v. Hertel
a. Liſſen.

Naumann a.
Hr. Oekon.

Für die Abgebrannten in Bitterfeld
ging ferner ein von O. M 1

Halle, den 28. Juni 1853.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

(Schwetſchke.)

Singakademie.
Donnerstag den 30. Juni Abends 7 Uhr Probe zur Antigone

im Saale des Kronprinzen.
Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.
28. Juni. Morgens G Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittet,

Laftdruck 332,42 Par. e. 395 01 Par. E. 333,16 Par e. 332 6 er T

Hunſtdruck 5,73 Par. L. 5,30 Par. L. 5,56 Par. L. 65,53 Par. D.
Relat. Feuchtigk. 79 pCt. 49 yCt. 75 pCt. 68 pEt.
Luftwaärme 153 m. 206 m. 15,6 6. R. 17,2 R.

Alle Luftdruckheobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Sr. R. reducirt
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Brkauntmachungen.
Verletzung derſelben eine Kenntnißnahme des JnhaltsBekanntmachung.

Die Vorſchrift des Geſetzes über das Poſtweſen
vom 5. Juni 1852, 35, Nr. 3 (StaatsAnzeiger Nr.
144, S. 849), wonach mit dem vierfachen Betrage des
Porto, jedoch niemals unter einer Geldbuße von 5 Thlr.
beſtraft wird, wer Briefe oder andere Gegenſtände, für
welche ein höheres Porto zu entrichten iſt, unter andere
Sachen verpackt, welche nach einer geringeren Taxe be
fördert werden findet noch nicht überall die erfor
derliche Beachtung. Sehr häufig wird gegen dieſelbe,
wie ſich in zahlreichen, bisher zur Sprache gekommenen
einzelnen Fällen ergeben hat, beſonders dadurch gefehlt,
daß ſchriftliche Mittheilungen welche zu
Packetſendungen gehören, namentlich Rechnungen, Ver
zeichniſſe, Briefe c. nicht als Einſchlüſſe der betreffen
den Packetadreſſen reſp. nicht als Begleitbriefe
der Packete aufgeliefert, ſondern in die Packete
ſelbſt verpackt, mit letzteren aber nur leere
Adreſſen zur Poſt gegeben werden.

Das korreſpondirende Publikum wird deshalb zur
Vermeidung von Straffeſtſetzungen auf das geſetz
liche Verbot, ſchriftliche Mittheilungen irgend einer
Art auch wenn ſie in einem einfachen Briefe beſtehen,
einer Packetſendung beizupacken, mit dem Bemer-
ken aufmerkſam gemacht daß das tarifmäßige Packet
porto, nach H. 1 des Geſetzes vom 2. Juni 1852 (Staats
Anzeiger Nr. 131 S. 765), das Porto für einen ein
fachen die betreffenden Packetſendung begleitenden
Brief in ſich ſchließt.

Berlin, den 20. Juni 1853.
General Poſt Amt.

Schmückert.

Bekanntmachung.
Zwiſchen Preußen und Frankreich iſt unter dem

19. Aprii d. J. als Ergänzung des bisher beſtehenden
Poſt Vertrages zwiſchen beiden Staaten ein Additional
Poſt Vertrag (StaatsAnzeiger Nr. 141 S. 952) abge
ſchloſſen worden welcher mit dem 1. Juli d. J in
Kraft treten wird.

Jn Folge dieſes Vertrages kommen von dem ge
dachten Zeitpunkte ab für die zwiſchen beiden Staaten
auszuwechſelnden Korreſpondenzen folgende Beſtimmun
gen zur Anwendung

Gewöhnliche Briefe aus Preußen nach Frankreich
un d Algerien, ſo wie umgekehrt aus Frankreich und
Alserien nach Preußen können wie bisher nach der
Wahl des Abſenders entweder unfrankirt, oder bis
zum Seſtimmungsorte frankirt aufgeliefert werden eine
theilweiſe Frankirung iſt unzuläſſig.

Das Porto für dieſe Briefe ſtellt ſich ohne Rück
ſicht darauf über welchen franzöſiſchen Grenz Ueber
gangspunkt die Auslieferung der Korreſpondenz erfolgt,
zuſammen

aus dem preußiſchen Porto von reſp. 2 oder
3 Sgr. je nachdem der preußiſche Abgangs oder
Beſtimmungsort in gerader Linie von Aachen,
Trier oder Saarbrück bis 10, über 10 bis 20,
oder über 20 geographiſche Meilen entfernt liegt.

2) aus dem franzöſiſchen internen Porto ohne Rück
ſicht auf die Entfernung des franzöſiſchen Beſtim
mungs oder Abſendungsortes von der Grenze, mit
Einſchluß des belgiſchen Tranſitportos, im Betrage
von 30 Centimes.

Eine Ausnahme hiervon tritt nur für die Korreſpon
denz zwiſchen denjenigen vreußiſchen und franzöſiſchen
Poſt Anſtalten ein, deren Entfernung von einander nicht
mehr als 30 Kilometer beträgt. Für dieſe Briefe
iſt das franzöſiſche Porto auf 12 Centimes ermäßigt
worden.

Für die im preußiſchen Poſt Bezirke aufgegebene,
nach Frankreich und Algerien beſtimmte fra nkirte
Korreſpondenz wird das Porto nach folgender Progreſ
ſion berechnet:
1) Das preußiſche Porto

bis 1 Zoll Loth excl. fach

von 1 2 22 3 3.ſ. w. für jedes fernere Loth ein Portoſatz mehru.

2) Das franzöſiſche Porto
bis Zoll Loth excl. Ifach

von 1 h24 1 31 2u. ſ. w. für jedes halbe Loth Mehrgewicht ein Porto
ſatz mehr.

Bei der Korreſpondenz aus Frankreich nach Preu
ßen ſo wie bei der durch Frankreich tranſitirenden
Korreſpondenz nach und aus Preußen wird dagegen
das preußiſche Porto für je 15 Grammen (oder einen
überſchießenden Theil derſelben), und das franzöſiſche
Porto für je 7 Grammen (oder einen Theil von
Z. Grammen) mit dem einfachen Satze berechnet.

Hiernach werden z. B. erhoben für einen einfachen
Brief zwiſchen ſämmtlichen Poſt Anſtalten in Frank
reich oder Algerien und

Köln, Crefeld Düſſeldorf, Trier
in Preußen 3 Sgr. oder
in Frankreich 4 Decimen

Elbe feld, Koblenz, Jſerlohn:
in Preußen 4 Sgr. oder
in Frankreich 5 Decimen

Münſter Arnsberg und allen preußiſchen Poſt
Anſtalten öſtlich der Weſer:

in Preußen 5 Sgr. oder
in Frankreich 7 Decimen.

Rekommandirte Briefe müſſen mit einem Couvert ver
ſehen ſein, welches wenigſtens mit zwei in Siegellack
deutlich abgedrückten Siegeln ſo verſchloſſen iſt, daß ohne

nicht ſtattfinden kann. Außer dem gewöhnlichen preußi
ſchen und franzöſiſchen Porto, mit Einſchluß des belgi
ſchen Tranſitporto, iſt für jeden rekommandirten Brief
die preußiſche Rekommandationsgebühr von 2 Sgr., und
eine ſolche für franzöſiſche Rechnung von 25 Centimes

und zwar ſtets vom Abſender zu bezahlen.
Gedruckte Gegenſtände welche unter Band gegen

ermäßigtes Porto befördert werden ſollen dürfen nicht
eingebunden ſein und außer dem Datum und der Na
mensunterſchrift keinen Zuſatz irgend welcher Art ent
halten widrigenfalls ſie als Briefe angeſehen und
taxirt werden. Bei dieſen Sendungen ſind zu unter
ſcheiden

Zeitungen Journale und periodiſche Schriften
unter Band,

2) Brochirte Bücher, Brochüren Muſikalien,
Kataloge, Proſpekte und ſonſtige gedruckte, lithogra
phirte oder autographirte Anzeigen und Mittheilungen
unter Band.

Für beide Arten von Sendungen beträgt das preu
ßiſche und franzöſiſche gemeinſchaftliche Porto (mit Ein
ſchluß des belgiſchen Durchgangsportos) 0 Pfennige.
Dieſer Satz wird berechnet: 1) bei den ad 1 gedachten
Sendungen für jede einzelne Nummer einer Zeitſchrift,
mit der Maßgabe, daß für je 45 Grammen wenigſtens
ein einfacher Satz berechnet wird und

3) bei den ad 2 gedachten Druckſachen für je 15
Grammen oder einen Theil davon.

Die PortoBeträge für gedruckte Sendungen unter
Band werden, wie für Briefe, auf und ganze Sgr.
abgerundet:.

Für Waarenproben wird daſſelbe Porto wie für
gewöhnliche Briefe erhoben.

In Bezug auf die Taxirung der in verſchloſſenen
Briefpacketen via Frankreich zwiſchen Preußen und
Spanien Poxtugal und Gibraltar auszuwechſelnden
Korreſpondenz tritt eine Veränderung nicht ein.

Die Korreſpondenz nach der Schweiz wird in al
len Fällen durch Frankreich ſpedirt, wo durch dieſe Spe
dition ein Zeitgewinn erreicht wird.

Jmgleichen wird die Korreſpondenz nach Sardi
nien ſtets durch Frankreſch befördert, wenn nicht von
dem Abſender die Spedition auf einer anderen Route
ausdrücklich vorgeſchrieben iſt.

Die Briefe c. nach anderen fremden oder über
ſeeiſchen Ländern erhalten ihre Beförderung durch Frank
reich nur auf ausdrückliches Verlangen des Abſenders,
welches auf der Adreſſe zu bemerken iſt.

Das franzöſiſche Tranſit, und reſp. fremde Porto
(mit Einſchluß des belgiſchen TranſitPorto's) beträgt.

a) für Briefe Fr. Ctms.nach der Schweiz 30nach den ſardiniſchen Staaten und
Großbritannien

nach Toscang
nach den ſüditalieniſchen Staaten per

franzö Packetboote
nach Malta, Griechenland, Alexandrien,

Jaffa Beyruth, Tripoli (Syrien),
Latakiag, Alexandrette, Merſina, Rho
dus Smyrna Metelin, Dardanel
len, Gallipoli und Konſtantinopel

nach Oſtindien und China (via Suez)
nach den überſeeiſchen Ländern, ohne

Unterſchied der Lage
per franzöſ Handelsſchiffe

vie Englandnach Weſtindien, nach Kanada Neu
Braunſchweig, NeuSchottland, Neu
Fundland und der Prinz Eduards
Snſel

nach der Weſtküſte von Nord und Süd
Amerika und den SandwichsJnſeln,

via Panama e 25Die Korreſpondenz nach den ſüditalieniſchen
Stagten (per franzöſiſche Packetboote) dann nach
überſeeiſchen Ländern per franzöſiſche Handelsſchiffe
oder via England, und nach der Weſtküſte von
Amerika, ſo wie nach den SandwichsJnſeln, un
terliegt dem FrankoZwange bis zum Ausſchiffungs
hafen die Korreſpondenz nach Oſtindien und China
muß bis Alexandrien frankirt werden, während die
Korreſpondenz nach den übrigen oben aufgeführten
Ländern entweder unfrankirt oder frankirt abge
ſandt werden kann

47
65

65

85
85

65
30

360

für Zeitungen unter Band Ctms.
nach Großbritannien 6nach Malta 16nach Oſtindien uud China (via Suez) 75
nach überſeeiſchen Staaten, via England

o) für Zeitungen und andere Hrückſachen unter Band
nach der Schweiz, Sardinien, Toscana, dem

Kirchenſtaate und beider Sicilien
nach Griechenland, Alexandrien, Jaffa, Bey

ruth, Tripoli (Syrien), Latakia, Alexan
drette, Merſina, Rhodus, Smyrna, Mete
lin, Dardanellen, Gallipoli und Konſtan
tinopel

nach überſeeiſchen

Handelsſchiffe 16Dem vorſtehend für die Sendungen ad a, b und e
aufgeführten Porto tritt noch das preußiſche Porto hin
zu. Letzteres beträgt bei Druckſachen unter Band, wel
che übrigens ſtets frankirt abgeſandt werden 4 Pfen
nige reſp. für je 15 Grammen oder für je eine Zei
kungs Nummer bis zum Gewichte von 45. Grammen.

Berlin, den 20. Juni 1853.
General Poſt Amt.

Schmückert.

Staaten, durch franzöſiſche

Bekanntmachung.
Mit dem 1. Juli d. J wird das Fürſtenthum

Lippe Oetmold dem deutſch öſterreichiſchen Poſt Ver
eine beitreten. Demzufolge kommen von dieſem Tage
ab die Beſtimmungen des deutſchöſterreichiſchen Poſt
Vereins Vertrages im wechſelſeitigen Verkehr mit dem
Poſt Bezirke des genannten Füſſtenthums vollſtändig
in Anwendung

Hiernach wird die Korreſpondenz zwiſchen Preu
ßen und Livppe Detmold ohne Rückſicht auf die Gebiets
Grenzen oder die zwiſchenliegenden Staaten nur mit
dem gemeinſchaftlichen Vereinsporto vom Abgangs bis
zum Beſtimmungsorte belegt werden. Daſſelbe beträgt,
ſofern die Korreſpondenz bei der Aufgabe frankirt wird,
bei einer Entfernung

bis 10 deutſche Meilen 1 Sgr.

über 10 20 2über 20 SFür die unfrankirte und für die unvollſtändig frankirte
Korreſpondenz tritt vorſtehender Taxe noch ein Porto
Zuſchlag von 1 Sgr. für den einfachen Brief ohne
Rückſicht auf die Entfernung hinzu.

Das Porto und der Porto Zuſchlag wird nach fol
gender Progreſſion erhoben

bis 1 Loth Zollgewicht exkl. 1fach

von 1 2 22 3 uu. ſ w. für jedes fernere Loth der einfache Satz mehr.
Für gedruckte Sachen unter Band, welche außer

der Adreſſe, dem Datum und der Namens Unterſchrift
nichts Geſchriebenes enthalten und gleich bei der Auf
gabe frankirt werden, iſt ohne Unterſchied der Entfer
nung der gleichmäßige Satz von 4. Pfennigen pro Zoll
Loth exkl. zu entrichten, welcher Satz in Preußen in
der Art abgerundet wird, daß

für 4 Pf. Sgr.8

erhoben werden.
Waarenproben und Muſter welche den Briefen

auf haltbare Weiſe angehängt werden, zahlen bis zum
Gewichte von 2 Zoll- Loth exkl. nur einfaches Brief
porto. Der Brief ſelbſt darf jedoch das Gewicht von
1 Loth nicht erreichen

Für rekommandirte Briefe welche bei der Auf
gabe frankirt werden müſſen iſt außer dem gewöhnli
chen Briefporte nach Maßgabe der Entfernung und
des Gewichts eine Recommandations- Gebühr von 2 Sgr.
gleich bei der Aufgabe zu bezahlen.

Bei Fahrpoſt Sendungen regulirt ſich das Porto
nach dem Sewichte, den Entfernungen bis zu und von
den Gebiets- Grenzen und, inſofern ein Werth dekla
rirt worden iſt nach der Werths-Angabe. Die Berech
nung erfolgt nach den Beſtimmungen des Vereins- Ver
trages

Das Fürſtenthum Schaumburg Lippe bleibt aus
dem Poſtverein noch ausgeſchloſſen und die Beſtimmun
gen des Vereins- Vertrages finden daher auf die Korre
ſpondenz und die Fahrpoſt Sendungen nach und aus
dieſem Fürſtenthum nicht Anwendung.

Berlin, den 16. Juni 1853.
General Poſt Amt.

Schmückert.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. S

n n

uſw.

d. S.
I. Abtheilung.

Das dem Zimmermann und Muſikus Jo
hann Samuel Laue hier gehörige, im Hy-
pothekenbuche vom Halleſchen Stadtfelde sub
Nr. 50 eingetragene, vor dem Geiſtthore bele
gene Grundſtück: Ein Ackerfleck von Vier einer
halben Ruthe Halleſches Maaß, dicht am Geiſt
thore, neben dem Spittelacker zwiſchen den bei
den Chauſſeegraben, auf welchem ein Wohn
haus, Seitengebäude und Zubehör, Nr. 1266 c.
kataſtrirt, erbauet, nach der, nebſt Hypothe
kenSchein und Bedingungen, in der Regiſtra
tur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 14
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

en 2307 ohne Abzug der Laſten,
o

am 23. Septbr. 1853 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Boſſe meiſt
bietend verkauft werden.

Obſt Verpachtung.
Donnerskag den 7. Juli Nachmittags 3 Uhr

ſoll auf dem Rittergute Niederbeuna bei
Merſeburg die zu demſelben gehörige diesjäh
rige Obſtnutzung in den Gärten und Anlagen
ſowohl, als auch die Süßkirſchen auf der
MerſeburgNaumburger Straße, an den Meiſt
bietenden, unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

L. Geisler.



Nothwendiger Verkauf
Kreis Gerichts Commiſſion I.

zu Bitterfeld.
Die hierſelbſt in der Halleſchen Straße sub

Nr. 16 belegene, im Hypothekenbuche unter
Nr. 17 eingekragene, dem Seilermeiſter Fried
rich Adolph Klemm und deſſen Ehefrau
Henriette geborne Schulze zugehörige, aus
Wohn und Stallgebäuden, Schuppen, Scheu-
ne, Brunnen mit Pumpe, Hof, Garten und
der bei der Separation der ſtädtiſchen Hutung
dem Hauſe Nr. 17, reſp. dem Tuchmacher Jo
hann David Meyerſchen Hauſe Nr. 150
zugefallenen Landentſchädigung auf dem Bür
ger und Fiſchwerder Nr. 142, 143, 194,
195 u. 196 der Reincharte beſtehende Hausbe-
beſitzung mit ſonſtigem Zubehör, abgeſchätzt
auf 2193 25 Preuß. Cour., zufolge
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 21. September I853
Vormittags II Uhr,

indem der auf den 8. Juni er. Vormittags
um 11 Uhr anberaumte Termin hiermit auf
gehoben wird, an ordentlicher Gerichtsſtelle
ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
aufgeboten, ſich bei. Vermeidung der Präclu-
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

GrundſtücksVerkauf.
Die dem Schiffer Heinrich Buch, deſſen

Kindern und den Geſchwiſtern Steinweg
gehörigen hierſelbſt unter Nr. 147 belegenen
beiden Wohnhäuſer, jedes mit Nebengebäu-
den Hofraum und Garten, auf 656 2
12 M 6 reſp. 623 10 abgeſchätzr,
ſowie der Ackerplan Nr. 482 hieſiger Flur, be
ſtehend in zwei Parcellen von 80 R. und
3 Morgen 126 (DR., auf 122 29
reſp. 353 22 10 taxirt, ſollen auf

den 30. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich verſteigert
werden.

Die Verkaufsbedingungen liegen in unſerem
Bureau zur Einſicht bereit.

Alsleben a/Saale, den 13. Juni 1853.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Koch.

Nitterguts- Verpachtung.
Das dem Königl. Sächſiſchen Staatsmini-

ſter a. D. Herrn von Wietersheim gehö
rige Rittergut NeuPouch bei Bitterfeld
ſoll auf

den 17. October c. Vormittags 10 Uhr
auf die Zeit vom 1. Juli 1854 bis dahin 1860
anderweit meiſtbietend verpachtet werden.
Daſſelbe iſt ſeparirt, hat circa 1000 Morgen
Areal, wovon über die Hälfte in der Mulden
aue belegen, und gehören außerdem noch Schä
ferei und Brennerei dazu; ſowie auch Brauerei
betrieben werden kann.

Pachtbedingungen ſind bei Unterzeichnetem
einzuſehen oder gegen Erſtattung der Kopialien
auf portofreie Anfrage zu erlangen, ſowie der
ſelbe auch jede andere nähere Auskunft münd-
lich oder ſchriftlich zu ertheilen beauftragt iſt.

Neu-Pouch, den 26. Juni 1853.
Der Förſter

Romanus-

Jm Lokale der Harmonie- Geſellſchaft in Magdeburg Petersſtraße Nr. 1, ſind
3 Stück BronceEryſtall Kronenleuchter à 24 Lichter

do. do.
3 do. do.ſämmtlich gut erhalten, billig zu verkaufen.

im Comptoire ertheilt.

do. à 12
do. à sNähere Auskunft darüber wird Neue Weg Nr. 18

Jn Halle zu haben bei
Rothe Comp. in Berlin und Cöln

A. Nennenpfennig am Markt.

Pferde und Wagen Auction.
Wegen Verminderung des Kohlenfuhrwerks

beabſichtige ich am Sonntag den 10. Juli
Nachmittags 4 Uhr vier bis fünf Stück, an
ſchweren Zug gewöhnte, 8 10 Jahr alte
Pferde einige Kohlenwagen und verſchiedene
Geſchirre c. meiſtbietend zu verkaufen.

Schlettau b. Halle, d. 28. Juni 1853.
C. W. Beez,

Kohlenwerks-Beſitzer.

Fettvieh- Verkauf.
9 Stück voigtländer ſchwere Ochſen, 6 Stück

Kühe und 80 Stück Hammel ſtehen zum Ver
kauf bei Brandt in Trebitz bei Wettin.

Die Wohnung und großen Räume, welche
ſeit 40 Jahren zum Material und Getreide
Handel von dem Herrn Kaufmann Bambach
in Trotha bei Halle a/S. benutzt worden
ſind, ſollen vermiethet und ſofort oder am

Miſſions- Anzeige.
Der Miſſions-HülfsVerein am Petersberge

wird ſo Gott will, ſein diesjähriges Jahres
feſt am 6. Juli 1853 Nachmittags 2 Uhr in
der Kirche zu Oſtrau bei Stumsdorf feiern.
Dies den Miſſionsfreunden zur Nachricht.

Weintraube.
Donnerstag den 30. d. M. großes Con

cert, gegeben von dem Muſikchor des Königl.
Hochlöbl. Aten Artillerie Regiments aus Er
furt. Anfang 5 Uhr Abends.

Zimmermann, Muſikmeiſter.

Sonntag den 3. Juli ladet zum Johannis
Bier und Tanzvergnügen der Dieskauer

Burſchen freundſchaftlichſt ein
Friederike Schaaf.

Zu unſerem diesjährigen Königs Schießen,
I. October d. J. übergeben werden von dem welches den 10., 11., 12. und 13. Juli ſtatt
Beſitzer Kunze.

Ein Haus, in der Nähe der Univerſität,
Keller,mit 6 Stuben, Kammern, Küche,

Stallung und Hofraum ſoll verkauft werden.
Auskunft beim Schneidermeiſter Venediger,
Schulberg Nr. 115.

Ein junger Mann von 18 Jahren, der ein
Gymnaſium beſuchte und ſich der Oekono
mie widmen will, ſucht eine Stelle. Gefäl-
lige Offerten nimmt entgegen der Kaufmann
L. Touchy zu Wettin.

Eine Partie Muſikalien für Streich und
Blasmuſik ſind billig zu verkaufen. Stein
ſtraße Nr. 160 von früh 10 Uhr an bis Nach
mittag 4 Uhr zur Anſicht.

Die Zte Auflage
der in Berlin gehaltenen Vorleſung von

Dr. C. Schoepffer:
Die Erde ſteht feſt.

Beweiſe, daß die Erde ſich weder um

Mansfelder Berg-Weine,
rothe u. weiße, die Flaſche 6 das Quart 8

findet, ladet auswärtige Freunde hiermit er
gebenſt ein

der Schützen Vorſtand.
Wettin, den 28. Juni 1853.

Donnerstag den 30. Juni von 4 Uhr ab
Concert auf dem SaalPavillon, wozu
ich ergebenſt einlade. Ratſch.

Mehrere Steinbrecher finden Beſchäftigung
im Lehmannſchen Steinbruch. Zu melden
bei Friedr. Eulenberg, Geiſtſtraße 1260.

China Pomade in Töpfen à 10
Zu haben bei C. IIaring, Nr. 200.

18A8r,

Weißen Landwein, das Quart 6 em
pfehlen beſtens W. Fürſtenberg S Sohn.

Jch frage nun die geſammten Hallenſer, ob
irgend Jemand ſo chriſtlich an mir ſein will,

mir zur Auswanderung nach Amerika 80
ihre Achſe noch um die Sonne dreht, auf mein Erbe zu 5pEt. und nicht mehr Zin

Preis 5 ſen vorzuſchießen oder nicht widrigenfalls ich
erſchien ſo eben und iſt vorräthig in der e v ein kräftigeres en

an geè y leriſche ittel anzuwenden, um endlich ausreren neten nen inhgrellgen graeneigen Seſetgunſe
in Halle. (Halle) herauszukommen denn ich bin mei

nes Lebens hier ſatt und verdiene, daß man
450. ſind zum 1. Auguſt auszuleihen ſich meiner erbarmt.

Neumarkt Geiſtſtraße Nr. 1292. Aug. Drechsler, Schloßgaſſe Nr. 1061.

Jnſerate in die Halliſche Zeitung (Schwetſchke)“
werden für die Städte Cönnern, Eisleben, Merſeburg, Naumburg und deren Umgegend von Unter
zeichneten gegen 1 Sgr. PortoVergütigung ſtets aufs Schleunigſte beſorgt. Die Quittungen werden in Halle
ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.

Adelbert Loſſier in Cönnern
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.
H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.
Buchhandlung von J. G. Merzyn in Naumburg.



Bekanntmachung.
Das unbefugte Fiſchen und Angeln in der

Saale bei Halle und Umgegend wird hier
durch mit der Verwarnung ernſtlich unterſagt,
daß die Contravenienten im Betretungsfalle
von der hieſigen Fiſcherinnung als Fiſcherei
pächter, ſo wie von der Halleſchen Salzwirker
Brüderſchaft, als Mitbefiſchungs Berechtigten,

epfändet und der Polizeibehörde zur Beſtrae angezeigt werden.

Halle, d. 28. Juni 1853.
Königl. Domainen-Rentamt.

Dahlſtröm.

Ritterguts Verkauf.
Ein kleines ſehr ſchön gelegenes Rittergut

in hieſiger Gegend, mit 156 Morg. Areal und
ſehr guten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
ſoll billig und unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden durch

Carl Paetzoldt in Halle.
Eine Glasfabrik mit 646 Morgen

Acker und Wieſen, Torfſſtich, Ziegelei, Jagd,
Fiſcherei c. ſoll verkauft werden durch

Carl Paetzoldt in Halle.

Eine Pech u. Kienöl Siederei
mit 280 Morg. Areal iſt zu verkaufen durch

Carl Paetzoldt in Halle.
Zwei Wirthſchafterinnen und drei

Verwalter finden wieder Stellung auf Rit
kergütern. Nur perſönliche Meldungen wer
den berückſichtigt. Carl Paetzoldt.

Für ein frequentes Conditorei Geſchäft wird
eine Laden DOemoiſelle geſucht. Reflectirende
wollen ihre Adreſſen und Abſchrift ihrer Zeug
niſſe ſchriftlich bei Ed. Stückrath in
der Exped. dieſer Zeitung niederlegen.

in solider junger Mann, welcher schon
als Hausknecht in einem Hötel servirt und

ute Atteste aufzuweisen hat, Kann sofort
Anstellung erhalten.

Briefe werden erbeten poste restante
J. H. Nr. 5 Weissenfels franco nieder-
Zulegen.

Jn meinem neuerbauten Hauſe vor dem
Leipziger Thore kann ein Logis von 2 Stu
ven, Kammern, Küche und Zubehör ſogleich
bezogen werden.

Schmidt Feilenhauermeiſter.

Eine Grube reinen Pferdedünger hat
zu verkaufen Jickel, Pferdehändler, große
Ulrichsſtraße Nr. 67.

Jn meiner Speiſewirthſchaft, Leip
ziger Straße Nr. 296, werden Mittags und
Abends, ſowohl im Hauſe als außerhalb, ver
ſchiedene Speiſen und zwar nach Auswahl zu
verſchiedenen Preiſen verabreicht.

R. Staude.
Ein Paquet mit Peitſchen iſt bei uns ſte

hen geblieben und kann der rechtmäßige Eigen
thümer ſelbiges in Empfang nehmen.

L. Sachs Comp.
Eine geſunde Amme wird ſogleich geſucht

durch Frau Möbius, Zapfenſtraße Nr. 655.

Ein tüchtiger Commis von geſetzten Jahren,
welcher in Buchführung und Correſpondenz
völlig verläßlich iſt, wird ſofort geſucht. Gef.
ſchriftliche Anträge ſind bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben.

Geräuch. NRheinlachs, neüen Hamb.
Caviar, nordiſche Kräuter-Anchovis
empfiehlt Boltze.

Preußiſche Nentenverſicherungs-Anſtalt.
Nach den bis heute eingegangenen Agentur- Abrechnungen pro Mai c. ſind in dieſem

Jahre bereits
1) 1464 Einlagen zur Jahres Geſellſchaft pro 1853 mit einem

Einlage Kapital von
und

2) an Nachtragszahlungen für alle Jahres Geſellſchaften
gemacht worden.

23,654

40,004 11 6
Jm vorigen Jahre waren bis zum heutigen Tage

1318 Einlagen mit

erfolgt.

24,075
und an Nachtragszahlungen 33,911 5 6

d

Schließlich bringen wir wiederholt in Erinnerung, daß nach den revidirten Statuten die
Zahlung von neuen Einlagen und Nachtragszahlungen ohne Aufgeld nur bis letzten Juni c.
ſtattfindet, von welcher Zeit ab

a) vom 1. Juli bis 31. October c. ein Aufgeld von 6 H. pro Thaler,
vom 1. November bis 31. December c. ein Aufgeld von 1 pro Thaler

eintritt.
Berlin, den 21. Juni 1853.

Direktion der Preußiſchen Rentenverſicherungs- Anſtalt

Eine Partie Ginghams, Bettzeuge, Bettbarchente und
Drells empfſiehlt, um damit zu räumen, zu den billigſten Preiſen

Vranz RothS große Klausſtraße Nr. S68.

Die Eröffnung der Steingutfabrik
in Cönnern bei Halle a/S.,

ſo wie den Verkauf der in dies Fach gehörigen Geſchirre zeige ich einem geehrten Publikum
hiermit ergebenſt an, verſichere daß ich mich ſtets bemühen werde, die geehrten Abnehmer
durch ein ſchönes dauerhaftes Geſchirr zufrieden zu ſtellen wie ich dies ſowohl in der J. G.Röſtel ſchen Fabrik zu Frankfurt a/O., wo ich bis zum Verkauf derſelben die ſabniten

leitete, als auch in der J. G. Schuchard'ſchen Fabrik zu Magdeburg bis jetzt bewie
ſen habe.
gen zu beehren.

Bitte deshalb mich auch in meinem eignen Geſchäfte mit recht zahlreichen Aufträ
A. Gieſe, Fabrikbeſitzer in Cönnern.

Louis Henze,
macht ſeinen werthen Kunden hiermit die ergebenſte Anzeige,
große Steinſtraße Nr. 85 verlegt hat.

Buchbinder,
daß er ſeine Wohnung in die

Eine große Partie Goldleiſten in allen Num-
mern offerirt zu Fabrikpreiſen

Carl Bettenborm.
Dr. Struve's künſtliche Mineralwäſſer

empfehlen Robert Ple Comp.
Unſern geehrten Kunden die Nachricht daß

wir heute unſer Geſchäft vom Markt nach der
Schmeerſtraße Nr. 483 verlegt haben.

Wir danken für das uns zeither geſchenkte
Vertrauen und bitten es uns auch ferner im
neuen Lokale zu erhalten.

Gebr. Baentſch.

Couleurt Eiſengarn auf Kärtchen
empfiehlt billigſt

G. A. Pohlimann U.
Schmeerſtraßenecke Ur. 725.

Verkauf eines Schnittwaaren
lagers.

Wegen Geſchäſtsaufgabe ſollen die bedeu
tenden Waarenvorräthe deſſelben ſofort im Gan
zen verkauft werden.

Das Nähere beim Kaufmann Wilh.
Auſt Leipzigerſtraße.

Ein gut gehaltenes tafelförmiges
Pianoforte iſt für den Preis von 50
zu verkaufen.

Näheres zu erfahren in der Reſtauration
des Herrn F. Thieme Kleinſchmieden 949.

Aecht franzöſiſche Catharinen Pflaumen,
ſchön ſüß, gut gehaltene 1851er, verkaufen
zu dem billigen Preiſe von 2 das Pfund

W. Fürſtenberg G Sohn.

Eine große Zuſendung ſchwere weiße
Hanfleinwand, rein leinene Handtü-
cher, Bettinlette und Bettbezüge em
pfiehlt wieder zu billigen Preiſen

E. 4. Burkhardt am Markt.

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Seidene Kinder Netze Lmpfiehlt billigſt

C. A. Pohlmann J.
Schmeerſtraßenecke Ur. 725.

Tyroler Citronen,
ſchöne Früchte, erlaſſe billigſt.

G. Goldſchmidt.

von neuem Hamburger
Caviar erhielt ich wieder Zuſendung;

auch Lüneburger u. Elbinger
Neunaugen noch ſehr ſchön Feſt
und wohlerhalten, offerire.

G. Goldſchmidt.

Delicate Neue Matjes-
Heringe vei G. Goldſchmidt.
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